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3!.$"/34%,� Am Mittwoch,
29. April, startet um 16 Uhr die
Gedenkfeier anlässlich des 75.
Jahrestages der Befreiung des
Kriegsgefangenenlagers in
Sandbostel. Die Veranstaltung
findet ohne Publikum statt und
wird im Internet übertragen.

Gedenkstättenleiter Andreas
Ehresmann und Ministerpräsi-
dent Stephan Weil (SPD) wer-
den die Veranstaltung eröffnen.

Die Kranzniederlegungen er-
folgen zwischen den Grußwor-
ten durch Mitarbeiter der Ge-
denkstätte Lager Sandbostel.
Eine musikalische Begleitung
erfolgt durch den Gitarristen
Christian Suter. Grußworte
sprechen unter anderem Ange-
hörige von britischen Militärs,
die an der Befreiung beteiligt
waren, sowie Angehörige von
Kriegsgefangenen. Auch der
Landesbischof der evange-
lisch-lutherischen Landeskir-
che Hannovers, Ralf Meister,
findet sich auf der Rednerliste.

Am Nachmittag des 29. April
1945 erreichten die ersten briti-
schen Soldaten das Kriegsge-
fangenenlager Sandbostel. Sie
befreiten etwa 14 000 Kriegsge-
fangene und 7000 Häftlinge
der Konzentrationslager. Die
britischen Soldaten waren tief
erschüttert über die Zustände
in dem Bereich, in dem die
KZ-Häftlinge untergebracht
waren, und nannten Sandbos-
tel „a minor belsen“ – ein klei-
nes Belsen. Die Zahl der in
Sandbostel verstorbenen
Kriegsgefangenen ist bis heute
nicht geklärt. Nachweisbar
sind mindestens 5200 Kriegsge-
fangene und etwa 3000 Häft-
linge. Es dürften aber insbeson-
dere deutlich mehr sowjetische
Soldaten auf der heutigen
Kriegsgräberstätte Sandbostel
in Massengräbern ruhen. Hin-
zu kommen etwa 10 000 sowje-
tische Kriegsgefangene, die in
Sandbostel registriert waren
und in einem der Arbeitskom-
mandos verstorben sind. ⌥@CLC�
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+54%.(/,:�⇤Die Bagger sind an-
gerückt, das Pflaster ist aufgeris-
sen: Der Bürgermeister-Schmet-
jen-Platz in der Gemeinde Kuten-
holz bekommt ein frisches Ant-
litz. Bevor die Optik aufge-
hübscht wird, geht es der in die
Jahre gekommenen Entwässerung
an den Kragen. Die alten Leitun-
gen werden ausgetauscht, neue
Rohre verlegt. Im Sommer soll al-
les fertig sein, kündigt Bürger-
meister Gerhard Seba (CDU) an.

Vor drei Wochen sind die Ar-
beiten gestartet. Die Fertigstel-
lung ist bis Ende August geplant.
Wenn es nach Bürgermeister Ger-
hard Seba geht, könnte die Sanie-
rung des Platzes sogar schon frü-
her abgeschlossen sein. Norma-
lerweise hätten die Arbeiter auf
die Veranstaltungen in Festhalle
und Heimathaus Rücksicht neh-
men müssen. Doch in Folge der
Einschränkungen wegen der Co-
rona-Pandemie fallen Konzerte,
Feste und Hochzeiten bis mindes-
tens August aus. Vorausgesetzt,
die beauftragten Bauunterneh-

men melden keine der Krise ge-
schuldeten Ausfälle bei Personal
und Materiallieferungen.

Bereits vor fünf Jahren kam es
seitens der Vertreter der Vereine,
die ihre Einrichtungen im Umfeld
des Bürgermeister-Schmetjen-
Platzes betreiben, vermehrt zu
Beschwerden über Probleme bei
der Oberflächenentwässerung.
Das Wasser lief nicht mehr richtig
ab. „Uns sind hier die Reithallen
abgesoffen“, erinnert sich Ger-
hard Seba. „Deshalb bestand
dringender Handlungsbedarf.“
Wegen der zentralen Bedeutung
des Platzes, der von vielen Verei-
nen und Organisationen unter
anderem bei Festen gemeinsam
genutzt wird, gibt es Fördermittel.

Das Amt für regionale Landes-
entwicklung (ArL) unterstützt die
Kommune und die drei am Bürg-
ermeister-Schmetjen-Platz ansäs-
sigen Vereine dabei, das Areal
aufzuhübschen und zu moderni-
sieren. Der Platz wird auch für
Feste und Flohmärkte und den
Weihnachtszirkus genutzt. Im
Rahmen des Gesamtkonzepts ha-

ben auch die am Festplatz anlie-
genden drei Vereine für ihre Vor-
haben einen Förderbescheid er-
halten. Sie mussten die Förde-
rung für ihre Maßnahmen selbst
beantragen. Die Dach- und Ober-
flächenentwässerung auf dem
Parkplatz muss neu geregelt wer-
den. Bei Starkregen drohten bis-
lang Überschwemmungen. Im
Haushalt des vergangenen Jahres
waren dafür bereits 130 000 Euro
vorgesehen. Eine Kamerabefah-
rung hatte ergeben, dass einige
Leitungen zu gering dimensio-
niert sind. Die Beleuchtung wird
modernisiert und verbessert.

Auch die Dächer der Festhalle
im Bereich der Wohnung, der
Reithalle, des Schützenhauses
und der Durchfahrtsscheune auf
dem Gelände des Heimathauses
stehen auf der Agenda. Das Hei-
mathaus hat bereits neue Türen
bekommen, das Dachgeschoss
soll ausgebaut werden, die Toilet-
ten sollen saniert werden. Der
Heimat- und Kulturkreis möchte
am Parkplatz einen Klimahain
anlegen.

Die Anlieger und die Kommu-
ne sind im vorvergangenen Jahr
darin übereingekommen, die ge-
planten Maßnahmen zu einem
gemeinsamen Projekt zusammen-
zufassen und ein Gesamtkonzept
zu erstellen. Es sieht vor, den
Platz zu einem Zentrum des
sportlichen und kulturellen Mitei-
nanders, der Begegnung und der
Traditionspflege zu machen. Ein
„attraktives Ortsmittenensemble“
als „soziokulturelles Zentrum“
soll entstehen, heißt es in dem
Papier. Das Ingenieurbüro JL In-
genieure hat einen Konzeptent-
wurf erarbeitet.

Zu den kommunalen Maßnah-
men gehören die Erweiterung
und Aufwertung des Parkplatzes
mit der Sanierung der Entwässe-
rung, die Schaffung von Außen-
anlagen wie einer Remise zum
Verweilen und zur Information
mit Schautafeln und Stroman-
schlüsse für Schausteller, die Auf-
weitung des Zulaufbereiches des
Entwässerungsgrabens sowie die
Schaffung neuer Wege und Plätze
mit Begrünung zur Anbindung an

das Heimathausgelände. Die
geschätzten Kosten dafür betra-
gen 418 000 Euro. Im Rahmen
der gemeinsamen Verbunddorf-
erneuerung mit der Nachbar-
gemeinde Brest (Samtgemeinde
Harsefeld) hatte das Amt für
regionale Landesentwicklung
schon früh eine Förderung von
bis zu 63 Prozent in Aussicht ge-
stellt. Das sind gut 263 000 Euro,
die Gemeinde Kutenholz muss
noch einen Eigenanteil von fast
155 000 Euro tragen. Seit dem

Herbst 2019 liegt der Förderbe-
scheid vor.

Die am Bürgermeister-Schmet-
jen-Platz ansässigen Vereine –
Schützenverein, Reitverein sowie
Heimat- und Kulturkreis – erhal-
ten für ihre Projekte sogar Förde-
rungen von bis zu 73 Prozent. Al-
leine 25 000 Euro soll die Sanie-
rung des Daches des Schießstan-
des kosten. Beim Reitverein fallen
Kosten in Höhe von 130 000,
beim Heimat- und Kulturkreis
von 86 000 Euro an.

Fördergelder fließen in neuen Dorfplatz
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"!2'34%$4�⇤ Der Rat der Ge-
meinde Bargstedt kommt am
Mittwoch, 29. April, um 19
Uhr zu seiner nächsten öffent-
lichen Sitzung zusammen. Um
die Abstandsregeln, die wäh-
rend der Corona-Pandemie gel-
ten, einhalten zu können, tagt
das Gremium im Saal des Rat-
hauses der Samtgemeinde Har-
sefeld. Nach Angaben von
Samtgemeindebürgermeister
Rainer Schlichtmann (partei-
los) ist die Sitzung ein Novum
in der Geschichte der Kommu-
ne. Noch nie habe ein Rat au-
ßerhalb des eigenen Gemein-
degebietes getagt.

Nach einem Bericht des
Bargstedter Bürgermeisters
Thomas Wiebusch (CDU) gibt
es bei Bedarf eine Einwohner-
fragestunde. Anschließend ar-
beiten die Ratsmitglieder eine
lange Tagesordnung ab. Da
geht es gleich um mehrere Bau-
leitverfahren. Drei Mal sollen
Aufstellungsbeschlüsse gefasst
werden: für das neue Barg-
stedter Gewerbegebiet, für die
Erweiterung des Bebauungs-
planes „Nördlich Achtern Ho-
gen“ und für einen Garten-
und Landschaftsbaubetrieb im
Ortsteil Frankenmoor. Außer-
dem wird ein städtebauliches
Konzept für das Baugebiet
„Nördlich Achtern Hogen“
vorgestellt.

Zudem beraten die Kommu-
nalpolitiker über die Aufnahme
der Gemeinde Bargstedt in das
Dorfentwicklungsprogramm
des Landes Niedersachsen. Bei
einem Workshop hatten die
Bürger aus den Ortsteilen zahl-
reiche Ideen für Verbesserun-
gen in den Dörfern. Bei der Re-
alisierung will die Kommune
von den Fördergeldern des
Landes profitieren, die über
das Amt für regionale Landes-
entwicklung beantragt werden
können. Das Motto lautet
„Dorfregion im Wandel – Jetzt
gemeinsam Zukunft gestalten“.
Die Gemeinde bekommt Un-
terstützung durch das Pla-
nungsbüro Sweco aus Bremen.
Außerdem in diesem Zusam-
menhang ein Thema in der Sit-
zung: App-Lösungen für die
Dörfer.

Gleich mehrere Themen sind
eine Folge der Corona-Pande-
mie: Die Politik beschäftigt
sich mit Stunden bei Steuerer-
hebungen für Unternehmen
und der Aussetzung von Kin-
dertagesstättengebühren für
Krippen- und Hortkinder. Zu
den Routine-Themen gehören
die Abstimmung über den Jah-
resabschluss für das Haushalts-
jahr 2017 und die damit ein-
hergehende Entlastung des
Bürgermeisters. Anfragen und
Anregungen aus den Fraktio-
nen werden beraten. ⌥@CLC�
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„Ich kann es noch nicht ganz las-
sen“, gesteht Heinz Hauschild.
„Ich kenne ihn von Kindesbeinen
an, er ist immer auf Achse“, be-
stätigt Gerhard Seba. Mit dem
Fahrrad ist er immer noch regel-
mäßig unterwegs zum Archiv in
einem Nebengebäude auf dem
Gelände des Kutenholzer Hei-
matvereins. In Dutzenden Akten-
ordnern und Kartons verwahrt er
hier die Kutenholzer Geschichte.
Wenn er etwas nachschlagen oder
Unterlagen einsortieren kann, ist
der 88-Jährige ganz in seinem
Element. Immer, wenn markante
Bäume gefällt, Häuser abgerissen
oder neu errichtet oder Feste ge-
feiert werden, ist Heinz Hau-
schild zur Stelle, zückt den Foto-
apparat und macht sich Notizen
über das Geschehen. Ob Alltägli-
ches oder Skurriles – alles, was
sich in Kutenholz ereignet, ist für
ihn von Bedeutung.

Ebenso intensiv widmet er sich
jenen Jahrzehnten und Jahrhun-
derten, die er nicht mehr selbst
miterlebt hat, sichtet alte Akten,
befragt Zeitzeugen. Dabei helfen
ihm seine hervorragenden Kennt-
nisse der altdeutschen Schrift und
der niederdeutschen Sprache, de-
ren Weitergabe an jüngere Gene-
rationen ihm seit jeher ein Her-
zensanliegen ist. Für den Heimat-
verein hielt er viele plattdeutsche
Nachmittage ab. Mit einem ver-

schmitzten Grinsen zitiert er aus
dem Stand den Kutenholzer Hei-
matdichter Hinrich Braasch
(1878 – 1968) mit einem Loblied
auf den Geest-Ort.

„Für Geschichte hatte ich
schon immer etwas übrig, schon
in der Schule“, erzählt Heinz
Hauschild. Er ist
in Kutenholz ge-
boren und auf-
gewachsen,
kommt aus der
Landwirtschaft.
In seinem El-
ternhaus am
Dorfrand erlebte
er die Luftangrif-
fe während des
Zweiten Welt-
krieges – Erfah-
rungen, die ihn geprägt haben.
„Wir haben im Keller gehockt
und uns gefragt, wie lange das
noch gut geht, bis die Wand ein-
stürzt oder ein Feuer ausbricht“,
erinnert sich der Rentner.

„Immer wenn ich es kann“,
schreibt er die Chronik seines
Heimatortes fort. Besonders in-
tensiv sind seine Aufzeichnungen
seit der Gebietsreform 1972. Als
Kutenholz 2013 seinen 700. Ge-
burtstag feierte, war es Heinz
Hauschild, der die Chronik zum
Jubiläum beisteuerte. In diesem
historischen Jahr erhielt er auch
aus den Händen von Landrat Mi-

chael Roesberg (parteilos) das
Verdienstkreuz am Bande des
Niedersächsischen Verdienstor-
dens. Die Ehrenmedaille der
Samtgemeinde Fredenbeck wurde
ihm bereits zwei Mal verliehen.
Dabei steht der Dorfchronist und
Heimatforscher, der auch zu den
Vereinen und Interessengruppen
der umliegenden Orte intensive
Verbindungen pflegt und sie bei
Recherchen und Veröffentlichun-
gen unterstützt, nicht gerne im
Rampenlicht. „Ich dränge mich
nicht nach vorne“, sagt er. „Jeder
hat halt sein Hobby.“

Doch die Kutenholzer wissen,
was sie an Heinz
Hauschild ha-
ben, sagt Ger-
hard Seba. „Sein
Wirken ist uner-
setzlich, das ist
wirklich nach-
haltig.“ Tosen-
der Beifall wird
ihm Jahr für Jahr
zuteil, wenn
beim Neujahrs-
empfang des

Runden Tisches in der Kuten-
holzer Festhalle Grundschulkin-
der den von Heinz Hauschild ge-
stalteten Jahresrückblick vortra-
gen. Etliche Chroniken von Ver-
einen wären ohne seine Zuarbeit
nie veröffentlicht worden. Zu sei-
nen eigenen Werken zählen das
Buch „Kutenholz in alten Ansich-
ten“ (Band 1 und 2) sowie ein
Buch über die Geschichte der
Mulsumer Kirche.

Der Bau des Heimathauses,
das Jubiläum des VfL Kutenholz,
Erntefeste – alle wichtigen Ereig-
nisse hat Heinz Hauschild, der
sein Büro zwischenzeitlich auf

dem Dachboden des eigenen
Hauses hatte und nach einem
Umzug den Keller in Beschlag
nahm, festgehalten. Besonders
gerne erinnert er sich an die Zeit,
in der sein Archiv im Keller des
ehemaligen Volksbank-Gebäudes
untergebracht war. Das Objekt ist
längst abgerissen, der Chronist ist
mit seinem Archiv in das Back-
haus auf das Gelände des Hei-
matvereins am Bürgermeister-
Schmetjen-Platz umgezogen.
„Das ist eine Notlösung“, betont
Heinz Hauschild, der sich mehr
Platz für die Akten wünscht. Hin-
ter den Kulissen wird bereits dar-
an gearbeitet.

Seine Familie habe ihm immer
den Rücken freigehalten. Im Alter
von 88 Jahren möchte er aber
kürzertreten, sich der Pflege des
kranken Zwillingsbruders und
dem großen Garten widmen. Bei
der Jahreshauptversammlung des
Heimat- und Kulturkreises sollte
er ausgezeichnet werden, doch
wegen der Corona-Pandemie
musste die Veranstaltung ver-
schoben werden. „Wir suchen
händeringend jemanden“, sagt
Bürgermeister Gerhard Seba, der
auch zweiter Vorsitzender des
Heimatvereins ist. „Es soll naht-
los weitergehen.“

Das Gedächtnis von Kutenholz
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